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-ar-b-ersmalössuuaquelaachgs- ,l§tt* Di. I"r*rigr.r." u.r,ri."i'lih ;f m; E"ää*;;
und betrachten das Serumcholesterin äaher als Risifofakr.r. vr;" ,;.är[.i 

"rrr..t -.", p..fr;;i;
Cholesterin durch die Gefäßintima oder es wird in a"" -".frrrf.h g"r.hadigten Gefäßenabgelagert. i

Alle 3 Zwischenberichte schließen die Frauenkohorten I und II von der Auswertung aus. DieBl_g"{y{*g,ry dieselbe wie bei der Auswertung des systolir"h.., H,rtä.,r"kr.
{*Hf;ffi*Aäihaben Sie bereits gesehen, wie der Zwischenbericht 1,956 Cholesterin bei Männern

auswertet. Für die Frauen find"en Sie eine ähnlich .rr.hopi.r,d.-rtrrJätrriol mit denselben
Grenzpunkten 210 und 245.mg/1OO ml, die Sie genausowenig überzeug, *i. di. der Männer.
. .,+efe;$ 

tB7,r.tlryhfB!§[iüryist den Investlgaroren.,rfg""frn.o, aii rei Männern von 40 bis
12.1*"1§olo1en I{bi1vr!)eine'stramme Aisoziation äwischä J.. Hor. a., ,yrä;r"r,*
Blutdrucks und der Höhe des.Cholesterinspiegels besteht. Di. Fig;;;;i-rnd 2 des Zwischenbe-
richts 1956 stellen diese Beziehungen anschaul"ich dar.

§. r+
"! i;

- .lt" Twts+enuertcnt bilden die Investigatoren in ihrer Tab.5 folgende Klassen in mg/
100 ml für:-

Männer

< 200
200-219
220139
240159
260+

Männer

Kohorten I-IV:
Kohorten V-VI:
Summe

Frauen

<219
220-259
260+

Diese Klassen lassen sich mit denen des Zwischenberichts 1956 nicht vergleichen; selbst derVergleich zwischen den Geschlechtern ist nur unter Informationsv.rt.rrt -ogii.h. z.ri.- frrr.,die Investigatoren zusammen:

n Frauen

1537 Kohorten
590 III_IV:

2127 Kohortet
V_VI:
Summe

903
758

1661

Also auch nach Alter ist ein Vergleich mit dem Zwischenbericht 1956 nicht möglich.Im Titel der Abb' l-des zs* isihenberichts 196g 1.r." si;' ;lo-JJres Morbid ität 272330_59jähr'MännerundFrauen.lsi.'t",i.@BeimBlutdruck
hattenSiedoch4g94MännerundFraueng.,mebenetwasvon2127
Männern geles.en? Th,r Detekrivsinn qirrl yrÄ Sie addieren dl. n.r.tr,*g, zahlen derMänner ausTab. 5 des Zwischenberi.ht..t158 

"rf 
.-ä rr..[leichen sie ,"i, d;;;;;i;gszahlen d.. r"g..,J.zu Abb' 1 aus 1960' Sie erhalten folgende Zahlen unrersuchrer Probanden nach Cholesterinklas-

sen in mgll00 mi: .r1r.
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Klassen

< 200
200-219
220-239
240-259
260+
Summe

Männer 1958

593
389
432
297
416

2727

& K5( lq
n KSK Nein

Männer und Frauen 1960

591
389
432
297
414

2123

/t
dr. -'")

Bis auf die Differenzen in unterster und oberster Klasse sind die Zahlen identisch. Möglicher-
weise sind die 4 Männer seit 1958 verstorben; es kann sich genausogut um die üblichen

Differenzen bei Randsummen handeln.
Sie lesen weiter: Je höher der Cholesterinspiegel bei der Erstuntersuchung lag, desto häufiger

trateninnerhalb von 10 Jahren die verschiedenen Arten der Koronarerkrankung auf." Darau{hin
addieren Sie die Zahlen d-9-1.. ,,bgoblclrteten Fäll-e,ii in der Legende zu Abb. 1 auf:

27+24+36+35+73=l95.ffi*,..,,ffi219Männer*rsrerkrankt'Dadie
Männerkohorte VII ausgeschlossen ist, sind die 195 die restlichen KSK-Männer aus..1960.!3;

bcdcucl In Abb. 1 des Zwischenberichts 1960 ist keine einzige Frau enthalten; die Überschri{t
führt also grob in die Irre. '§ü'ir werden auf diese Desinformation noch zurückkommen.

Derrrro.f, wollen *i. .r hinzeichnen.
Das geht jedoch nicht ohne weiteres. Denn die Spannweite des Cholesterins kann 1100-100 =
10OO mg/100 ml betragen. Eine so lange Abszissenachse hinzuzeichnen, nähme zu viel Platz in
Anspruch. Daher we,rde&,*i*,die§Bap$we*le.au{*,i,sJul§ryäJLhessh*ioke§.-wehhes.h,eilßo},or-

iisftieist Nach meinen Beobachtungen liegt dieses

Daraufwerdenwiru-n,sereproportionalenHäufigkei-
ten standardisieren. Das Ergebnis unserer Bemühungen zeigtdüih"'*,,1:

ty/o
)0

Sie erkennen erneut zwei linksgipflige Verteilungen, die sich stark
keirsdichte der KSK-Männer liegt zwisihen 220 und 259 mg/100 ml.

-m
GewohdHeitsgemäß stellen wir zunächst Fragen:
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(1) Unterscheiden sich Probanden mit KSK von Probanden ohne KSK hinsichtlich des Merkmals
Serumcholesterin ?

(2) Hängen die \(erte des Serumcholesterins vom Alter bei der Erstuntersuchung ab?
(3) Bleiben die \Werte des Serumcholesterins über 14 Jahre konstant?

ft. aie"iÄ$1ffi,0+lA ,(U formulieren wir folgende Hypothesen:

Nwllbypothese; Hinsichtlich der Cholesterinverteilungen lassen sich Unterschiede zwischen
Probanden mit und ohne KSKgicbnachweisen.
Abernatiobypotbese: Die Cholesterinverteilungen der KSK-Probanden unterscheiden sich von
denen der Probanden ohne KSK.

Quellen unangetastet zu aber beim

M§rennän Untersuchungslermin
wird, haben Sie daher Ausreißer zu erwarten

-96 = 7028 mgl100 ml aus. Zugleich bildet sie 8
mgh'bÖ ml; ir, -.trr.- langen Berufsleben habe ich solche Klassenbreiten noch niemals erlebt.
Die unterste und die oberste Klasse sind jedoch wesentlich breiter. P"*fmSeä.WpJlsn-uÄi&tüAdif
Ahh",da§-Jetprxall.vp+J"10*"bis-a,6Qsd,{40+d..beihchaLren.

Beim Lesen sollten Sie rich Wlggflff {#die absoluten Besetzungshäufigkeiten in den
Summenspalten bei folgenden Klassen notieren: 96-789, 220-234 :und 31.0-1124 mg/100 ml.

Auf eine weitere Neuigkeit muß ich Sie hinweisen: die große Zahl der Probanden mit fehlenden
Angaben. Die Dokumentation unterscheidet zwischen ,,unbekannt" und ,,keine Untersuchung".
§7ir fassen beide Gruppen zusammen zu ,,KA = Keine Angaben". -Aie§;lpmbßIdsnlagrenxir
selhsurersriiadlich"-h§.i.dex-&er.Eshsun&d.er*Chi1"V'rxrc.xles; die Tests stützen sich jeweils nur au{

Bei den Männern fallen Ihnen die Sprünge in der Summenspalte auf. Die Häufigk-eirsdichte
_[eSr_im I"ts."all 96- 6 rp]. Bei rund 35 7o der Männer sind keine Angaben vorhanden.
Unterschiede in der Cholesterinverteilung können Sie zwischen Männern mit und ohne KSK
feststellen,

Bei den Frauen fällt Ihnen auf, daß rund die Hälfte aller'§U'erte in der Summenspalte in die
Klasse 96-189 mg/100 ml fällt; der Median wird also bei der Grenze 190 mg/100 ml liegen. Die
restliche Verteilung zeigt keine auffälligen Anomalien. Bei rund 43 o/" d,er Frauen fehlen Angaben.
Nur bei 2 Frauen mit KSK sind Cholesterinwerte vorhanden; diese liegen in den beiden untersten
Klassen.

.&h*,e zei gt die prroparapsalsn FJd{ügksix§q. de{,,&tK*Iäeff.r. der,rfuhnrrsJ;'§flie Sie sehen, verteilen sich die proportionalen Häufigkeiten der KSK-Männer mehr oder
weniger symmetrisch um die größte Dichte in Klasse 250-264 mg/100 ml.

'§flir können hli;*Sl deswegen zusammen abhandeln, weil Sie in ihnen keine
Unterschiede in der Cholesterinverteilung zwischen Probanden mit und ohne KSK nachweisen
können.

r ecen §ie rlieqe Tahellen trntzdem sorgfäldg; aebfs&§ir.adJ.pcryligp; machen Sie sich Ihre
Notizen und rechnen Sie den jeweiligen P.yOl9yt-y.t, fehlender Angaben aus. Außerdem müssen
Sie auf diese Tabellen zurückgreifen,

]}b^Je zei gt die;Ergebni§eJretXüaüä.tr .UIt
Die Investigatoren haben diese Kohorte ,,wegen der geringen Zahl der Messungen" aus ihrer

Analyse ausgeschlossen. Dennoch können Sie Unterschiede in der Cholesterinverteilung bei
Männern mit und ohne KSK nachweisen. Achten Sie besonders auf die beiden KSK-Männer in
den benachbarten Klassen 280-294 rnd 295-309 mgl100 ml, in denen Männer ohne KSK nicht
vorkommen. .:tr,

l'f--
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Tah. 41 Kohorte T (1416-110.1). .Serrarneholgsterin hei Errstuntersuchunp nech Geschlech[.
KSK-Inzidenz innerhalb 14 Jahren nach Erstuntersuchung.

KA = Keine Angaben.

mg/100 ml

M,*iracd

a2e ß9
190- 204
205- 219
220- 234
235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
310-1124
Anzahl n
KA
Summe

U

1

1

2

1

3
n

2
1

1

12

7

t9

77
39
33

43
12

14

8

7

2
6

241

132
373

Koronarsklerose
la Nein

Summe

77
40
34
45
t3
t7

8

9

3

7

253
t3e r _5;'1,
392

. L,ti t

Chi2-§(/ert: 17,8555'l

Frauen

096 189 |
190- 204 t
205- 219 0Aa=-ru- 0

235- 249 0

250- 264 0

265- 279 0

280- 294 0

295- 309 0

:J-Lt1?3 0

Anzahl r 2

KA4
Summe 6

Chi2-§flert: 0,0000

130

42
27
22
10

11

7

6

1

2

258
194
452

t3t
43
27
22
10

11

7

6

1

2

260
198

458

Bei den Frauen gibt es erhebliche Sprünge in den Verteilungen; IJnterschiede zwischen Frauer,
mit und ohne KSK können Sie nicht

ffi;zeiet:di#
Die Cholesterinverteilung der KSK-Männer ist linksgipflig mit der größten Dichte in Klasse

220-234 mgl100 ml. Die beiden Ausreißer wirken sich graphisch kaum aus.

16r beantworten Frage ( nur bei 2 von 14 Tests können wir die Alternativhy-
pothese annehmen. Damit kann die Höhe des Cholesterinspiegels kein Prädiktor sein. Noch
wesentlicher ist: in keiner der 7 Kohorten können Sie Unterschiede in der Cholesterinverteilung
zwischen Frauen mlt und ohne KSK'nachweisen. Das haben die Investigatoren spätestens seit
1960 auch gewußt. Daher der plumpe Trick mit der Überschrift zu ihrer Abb. 1 aus 1960.

.t tr',
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E
D

K 5l( la
k5K Nein

0/
/D

)0

10

=G;.!! -' iFffii* bringt das Ergebnis Ihrer Notizen:

-i,"ä
,Der,Zahlenrrend. ähneh.dem.-der"".Mailchxrenigsr"dffilish,. Bei beiden

Geschlechtern erkennen Sie: die Besetzungszahlen in der untersten Klasse verringern sich mit
steigendem Alter; dem steht - zumindest bei den Frauen - eine Häufigkeitszunahme in der
obersten Klasse gegenüber. Die Bese"r?unBsh-äufigkertpn,,in, Klassp. 220--23,4."rng/x00.rn1",äihneln

denendes,Blutdrucks,in auJ{älliger,,lü(aise: bei beiden Geschlechtern linksgipflige, ziemlich glatte
Verteilungen mit größter Dichte bei den Männern in Kohorte II, bei den Frauen in Kohorte III.

§(ir beantworten Frage (2) daher wie folgt: die '§ü'ene des Cholesterins hängen vom Alter bei
der Erstuntersuchung at. Da-it haben wir beim Cholesterin dieselbe Altersabhängigkeit wie
beim systolischen Blutdruck. Daher ist die stramme Beziehung zwischen beiden Merkmalen,
welche die Investigatoren bereits 1956 beobachtet haben, durch das Alter bei der Erstuntersu-
chung als dritter gemeinsamer lJrsache erklärt.

zeichnen Sie wie beim systolischen Blutdruck Geraden in
iane und Normgrenzen ab.

r- 
ffi$+ehen sie wiederylie nlfi!.[ni! o* r.,,rntersuc]44g.p.5Q, ax@*:!ie-der Naqhu{,tjr-

§u--clury"J-.gu1§eh^rerBpr-r-kr-.1,-2-60. Sie sehen: die Normbereiche hängen ab vom Alter bei der
Erstuntersuchung; die Normbereiche verschieben sich nactt oben, nachdem die Kohorten 10

Jahre älter geworden sind. Beim Cholesterin gibt es also keinen Lern- oder Trainingseffekt.
1950 liegen alle Obergrenzer. der Normbereiche bei rund 300 mg/l00 ml. Sie sehen jedoch

einen Knickeffekt von Kohorte'Vl zu Kohorte VII. 1960 liegen die lJntergrenzen der Normberei-
che zwischen 170 und 190, die Obergrenzen zwischen 300 und 330 mg/100 ml. Die Mediane

"- l:-

i: rrg

:

f'bewegen sich zwischen 240 ultd 242 . Der Knickeffekt wird deutlicher. r*Sr
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Trh 4 t Knhn'f" IT (1Q1 1-1q1 {\ Senr-chpleste{in hpi F."tr,rt"."rr"h,,.g .r"h Geschlecht.' KSK-Inzidenz innerhalb 14 Jahren "r.t E.ii""i.;;".h""g.

mg/100 ml

Männer

096- 189

190- 204
205- 219
220- 234
235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
3t0-1124
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-tWert: 15,4955

Frauen

096- 189

r90- 204
205- 219
220- 234
235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
310-1124
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-§(/ert: 1,4958

Ja

KA = Keine Angaben.

Koronarsklerose

0

3
,1,

5

3

3

1

2

0

I
t9
t2
31.

2

0

0

0

0

1

I
0

0

0

4

0

4

Nein

85

42
29
55
1,9

29
t3

8

5

5

290
122

412

Summe

85

45
JU

60
22
32
14

10

5

6

309
134
443

134
74
40
44
25
20

9

3

3

1

353
227
580

1,36

74

40
44
25
2l
10

3

3

1

357
227
584

36

rir



mgl100 ml

Männer

096- 189
t90- 204
205- 219
220- 234
235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
370-tr24
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-§7ert: 14,6160

Frauen

096- 189
190- 204

205- 219
220- 234
235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
310-1124
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-\[ert: 72,1427

Ja

5

5

0

8

4
4

2
3

2
)

36
l9
55

Nein

U

0

0
n

2
n

0
I
0

1

4

7
11

50
44
28
40
24
77
t3

5

5

9

235
132
367

77
59
45
54
23
25
t3
t2

3

55
49
28
48
28
21

15

8

7

t2
271

t5l
422

77
59
45
54
25
25
t3
t3

3

2
316
t95
511

I
312
188

500

..t "'
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mg/100 ml

Männer

096- 189
190- 204
205- 219
220- 234
235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
3tvtl24
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-§(/ert: 11,1972

Frauen

096- 189
190- 204
205- 219
220- 234
235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
310-1124
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-§(/ert: 4,6078

9

6
4
3

3

1

)
2

1

2

34
26
60

26
28
22
35
20
23

9
8

5

2

778
Lt9
297

Summe

35
34
26
38
23
24
72

10

6
4

272
745
357

2

U

1

4
1

1

I
0
0

2

12

27

33

45
25
28
40
24
t4
13

10

9

t4
222
196
418

47
25
29
44
25
15

1.4

10

9

l6
234
217
45t

38

rlr'



mgl100 ml

Männer

096- 189
190- 204
205- 219
220- 234
235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
3lv|t24
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-\(/ert: 8,7044

Frauen

096- 189
190- 204
205- 219
220- 234
235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
310-1124
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-§üert: 8,6213

42
25
25
30
27
15

15

17
8

7

2tt
163
374

27
17
26
4t
t7
2l
27
21

15

22
234
198

432

39
19

79
23
24
t3
t2
l2

6

6

173

126
299

23
t7
25
37
15

2t
26
t9
t4
t9

216
773

389

Ja

3

6

6
7
3

2

3

5

2
I

38
37
75

4
0

1

4
2
0
1

2

I

18

25
43

Nein

rlr
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mg/100 ml

Männer

096- 189
190- 204
205- 219
220- 234
235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
370-r124
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-§fert: 9,3665

Frauen

096- 189

190- 204
205- 219
220- 234
235* 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
3tl-t124
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-\(/ert: 4,5066

4l
23
24
33

t7
tl
12

10

8

5

184

95
279

13

17
t6
36
22
27
24
18

33

t7
2t
23
15

9

10

6

4

2

140

73

213

ll
l4
t4
3t
t9
22
22

Ja

8

6
3

10

2
2

2

4
4
3

44
22
66

2

3

2
5

3

5

2

4
3

7

36
27
63

Nein

t+
t3
18

178
t3r
,09

t6
25

214
158

372

Itr
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mg/100 ml

Männer

096-- 189

190- 204
205- 219

220- 234
235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309

31.0-1124
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-§(/ert: 19,7336*

Frauen

096= .1_g?

190- 204
205- 219
220- 23A

235- 249
250- 264
265- 279
280- 294
295- 309
314-1124
Anzahl n
KA
Summe

Chi2-§(/ert: 1,9155

10

8

4
3

t3
5

J
0

0

2

48
4

52

I
1

3

5
n

2

U

1

I
0

t4
3

t7

Summe

ll
9
7

8

t3
7

I
I
2

62
7

69

0

0

I
2
U

3

I
0

I

8

1

9

3

3

6

tt
6

l3
5

2
3

J
55

10

65

3

3

5

9

6

10

4
2

2

3

47
9

56

Itr
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E KJtr lq
! Klt{ Nrin

%
tt0

naeh Geschlechd,

096-189
Cholessitrkl*esar in rngl100 ml

220-234 310-1124

Männer

I
II
III
w
V
VI
VII

Frauen

I
l
III
ry
V
VI
VII

29-34
35-39
4H.4
4549
50-54
55-59
60-62

29-34
35-39
4044
4549
50-54
55-59
60-62

7
6

l2
4
7

5

2'

2
7

2

t6
22
25

J

45
60
48
38
30
33

8

22
44
54
44
4t
36
11

77
85

55

35
42
4l
l7

131
t36
77
47
27
13

42

rlr'
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Diese Abb. wirkt schon auf den ersten Blick viel drastischer: die Abhängigkeit vom Alter bei
der Erstuntersuchung 1950 ist eindrucksvoller; die Normbereiche verschiebÄ sich stärker nach
oben, nachdem die Kohorten l0Jahre älter geworden sind. Den Knickeffekt von Kohorte VI z-u
Kohorte VII können Sie auch hier beobachten.

1950 schwanken die Obergrenzen der Normbereiche zwischen 261 wd 342 mg/lOO ml. 1960
variieren die Untergrenzen zwischen 162 wd 205, die Obergrenzen zwischen 300 und 370 mg/
100 ml. Die Mediane in den Kohorten III bis VII liegen höher als der magische Grenzpunkt 260
mg/100ml. In diesen 5 Kohorten müßten also je 50"Ä derFraren KSK-gefährdet sein. Schon
daraus erkennen Sie: Cholesterin ist kein Prädiktor.

I6rleantgoqqen Fragel3) daher wie : die lVerte des Serumcholesterins bleiben noch nicht
einmal über 10 Jahre hin konstant; sie steigen vielmehr in beiden Geschlechtern kontinuierlich an.

In jüngster Zei habet Arteriosklerose-Experten die Grenze zwischen ,,Gefährdeten" und
,Nicht-Gefährdetenr arf 2OO mg/100 ml festgesetzt. Naeh$bb"..+,{. müßten demnach 50 bis
60"/" aller Männer KSK-gefährdet sein.:Naph".;!,lib..-45. wären dann 1960 sogar 907o der Frauen
in den Kohorten III bis VII KSK-gefährdet, obwohl Frauen viel weniger zur KSK neigen. .;

4. 5, Scb e:ina ssaziation e n :
Bei dem aligemeinen Anstieg des Cholesterinniveaus in 1960 müßte die KSK-Inzidenz ab 1960
ebenfalls drastisch ansteigen. §(ie man aufgrund der Dokumentation zeigen kann, läßt sich bei
der Nachuntersuchung 5 mit Schwerpunkt in 1960 die Alternativhypothese nur bei der Männer-
kohorte III annehmen; bei den restlichen Männer- und bei allen Frauenkohorten kann man die
Nullhypothese nicht verwerfen. Ich habe Ihnen, Philine, die entsprechenden Tabellen nicht
beigelegt, um Sie nicht zu ermüden. §7enn Sie es jedoch wünschen, schicke ich Ihnen die Tabellen
im nächsten Brief mit. t1- ..'..

§(as können Sie aus diesen Ergebnissen folgern? Eine Assoziation zwischen hohem Choleste-
rinspiegel und KSK-Inztdenztrrtt also nur sporadisch und dann nur in Männerkohorten auf. Bei
Frauen ist die KSK-Inzidenz offenbar unabhängig von der Höhe des Cholesterinspiegels. Daq,

.bed-.-,llqU Die Beziehung zwischen hohem Cholesterinspiegel und KSK-Inzidenz ist eine Schein-
assoziation, die man nur gelegentlich beobachten kann.

Aus dieser Erkenntnis ziehen Sie die Lehre: Sie brauchen ab jetzt keiner Tabelle und keiner
Abbildung mehr zu folgen, welche d"" Gesshlsshrs=_"rv1 den K-sha4engffckf ignoriert.

Gerade haben Sie diese Lehre in sich aufgenommen, da lesen Sie in Heft 23 des Deqlsc-hpn
AfZsblA.11.e§,1!87 ein Referat ,,Einflu$ des Cholesterinspiggels auf die Moiialitlt':, g.r.iih.,.t ,ro.,
Lng. I11 Hek 24 lesen Sie eine §floche später ein Referat ,Cholesterin und Hächdruck: Die
Risiken sind ähnlich", dieses Mal gezeichnet von jhn. §jS-wsfdru.-qgJgi5liC. Beide Referate
berichten nämlich über dieselbe Aibeit von Michael J. MARTIN .t al lassen sich den
Sonderdruck kommen.

-MAßTIN.-,stLd Mitalheit-er haben lei 361662 Männern im Alter zwischen 35 und 5TJahren
Cholesterin und diastolischen Blutdruck b-estimmq dann haben sie diese Männer f-ür 6 Jahre' iu.s"

Follow-up genommen 2626 Mätner oder A,73 % sterben an KSK. MAX-TINrrJ--ItriLelLeirc{
hrhen rlen Kohnrteneffekt völlig ignoriert; dafür stellen sie eine deutliche Parallelität zwischen
Cholesterinspiegel und Höhe des Blutdrucks fest. Daraus können Sie erneut ablesen, Philine, daß
das Alter die dritte gemeinsame Ursache ist.

TA-§M;
'Wie schon betont, die Investigatoren müssen die Scheinassozration schon früh erkannt haben.
Anders ist ihr nervöses Hin- und Herschieben von Alters- und Cholesteringretzen nicht zu
erklären.

Trotz der Scheinassoziation hat sich die bemerkenswerte ,,Krankheit" Hypercholesterinämie
durchgesetzt. Diese ,,Krankheit" macht keine Beschwerden; sie verursacht keine Symptome; sie
besteht einzig ailS einem Cholesterinspiegel, der höher liegt als 260 mg/1,00 mL.
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Dieser Brief bringt also frohe Kunde für Ihre Patientinnen: sie brauchen sich um ihre
Cholesterinspiegel nicht mehr zu kümmern. Das freur Sie und *r

Ihren alten IDAMM




